
Abseits vom
Schienenwege.

Sutjeska (Suceska) liegt unge­
mein malerisch am südlichen Fusse 
des TeSevo. Der Ort zählt etwa 
50 Häuser und doch war er einst 
die Residenz bosnischer Herrscher, 

die sich hier in dem präch­
tigen Thale, das im Osten 
vom BrojSinovac und der 
VuSja-Jama, im Westen 
nächst dem Tesevo von 
einer Reihe mächtiger Fels­
wände begrenzt wird, einen 
prächtigen Palast erbaut 
hatten. Durch seine Ruinen 
dringt heute bei Regen­
wetter der Urvabach; aus 
den öden Fensterhöhlen 
sieht das Grauen, und hier 
wie in den mächtigen Qua­

dern von Bobovac hält das Käuzchen nächtliche Klage über die glänzenden 
Tage, die einst das Gemäuer gesehen, aber auch über die Unthaten, über

M ü h l e  b e i  J a n j i c i .

D ie  K op fle iste  enthält eine altbosn isch e Inschrift unter Dzipe. (»A se  ovoi K am en ie 
uzvuce R ad o van  Bratol s K rstijaninom  Srad i za Z ivota na se.« Zu deutsch: *j* »D iesen Stein  
w älzte R ad o van  B ratol mit einem Christen [d. h. A ngehörigen  der Bogum ilensekte] her. E r  
fe rt ig te  ihn zu seinen Lebzeiten  an.«)
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